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BEDA ENZEL OSB
Beda WarTr Braunauer der Geburt un:! dem Kloster ach Am Januar

1904 wurde als Sohn des Schneidermeisters Franz Menzel un: dessen Ehe-
frau Anna, geb UOpitz, iın Braunau geboren Dort besuchte die Volksschule
un! das Gymnasıum der Benediktiner. Nach der ra 1923 trat in die
Benediktinerabte!i Brevnov-Braunau eın Das Novızılat War damals für alle
Neueintretenden 1im Kloster Brevnov ın Prag, Dem Theologiestudium O  ag

anschliefsend VO  z 1924 bis 1928 der Deutschen Karlsuniversität auch ın
Prag Am Julı 19285 wurde In der Kirche des erzbischöflichen Priesterse-
mınars In Prag ZuU Priester geweiht Zuvor mußfte och den Militärdienst
iın der tschechoslowakischen Armee ableisten.

FEinem zwelılten Studiengang für das Lehramt Gymnasien 1n den Fächern
Geschichte un unde w1ıdmete sich VO  . 19285 bis 1934 ın München un:!
annn wieder iın Prag. 1932 wurde in Prag AB Doktor der Philosophie
promovıiert, un 1933 und 1934 legte die Lehramtsprüfungen ab on
TEL TE spater, 1937, wurde mıt der Leıtung des Stiftsobergymnasiums
betraut. Diese verantwortungsvolle Aufgabe fand aber bereits nach wel Jah-
TE  an eın jJaähes Ende, als das klösterliche Gymnasium 1939 VO den National-
sozialisten aufgehoben wurde

amı begann für eda ein Arbeitsfe das eın welteres Leben immer
irgendwie mitprägte: die Seelsorge. Während des aNnzen zweıten Weltkrieges
WarTr Pfarrer der Klosterpfarrei Ruppersdorf 1im Braunauer andchen. Am

November 1945 gehörte jenem denkwürdigen Klostertransport d iın
dem Abt Dr Dominik Prokop miıt den ersten önchen das Kloster Braunau
verlie{fs un: einige Jage später 1m bayerischen Kloster Metten aufgenommen
wurde. Dem noch jugendlichen Elan Bedas genügte mehr zufällige
Seelsorgsaushilfen VO  - Metten un: VO  a Rohr aus nicht Er widmete sich 1N-
tens1iv der Seelsorge den Flüchtlingen un:! Heimatvertriebenen und über-
ahm bald die Aufgabe des Flüchtlings- un:! Vertriebenenseelsorgers der Di-
OZzese Passau. Daraus erwuchs ine Tätigkeit, der sich ber viele yre
ben selnen Hauptaufgaben mıit großem Eifer widmete: eın Engagement ın
der Ackermann-Gemeinde un: seine Mitarbeit 1m Braunauer Heimatkreis.

Als Abt Dominik un:! der Konvent sich 1947 entschlossen, ın Rohr eın
Gymnasiıum eröffnen, War klar, da{fs Beda dessen Leitung überneh-
INnen mußte. Und ist der Aufbau des Rohrer Benediktinergymnasiums und
eın Ausbau bis ZAT Abitur 1962 eın Werk. Viele Aktivitäten, die in irgend-
einer Weise bis heute ortgefü werden, sind damals grundgelegt oder doch
angestofßen worden. Schule wWar für Beda immer auch Seelsorge. Und

für ih: Religionsunterricht und Schulgottesdienste wichtige Anliegen
ach der Niederlegung der Leitung des Rohrer Benediktinergymnasiums

1963 und VOT em ach dem endgültigen Ausscheiden aus der Unterrichts-
tätigkeit wandte sich einer Arbeit Z der schon 1n seliner Studienzeit eın
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Interesse gegolten hatte, nämlich der geschichtlichen Forschung. Das machte
ihm jel Freude, und durfte 1er schöne Erfolge verzeichnen. Sein erstes
Werk, miıt dem 1ne Arbeit 1n seiner klösterlichen Jugend anknüpfte,
galt dem chöpfer der Pastoraltheologie als Universitätsdisziplin: „Abt Franz
Stephan Rautenstrauch VO  5 Brevnov-Braunau Herkuntft, Umwelt und Wiır-
kungskre1s”; erschienen als Band der „Veröffentlichungen des Königsteiner
Instituts für Kirchen- un:! Geistesgeschichte der Sudetenländer”; ONn1g-
stein/ TIs. 1969 Gleichzeitig erarbeitete „Die Geschichte des Taunauer
Ländchens”“ und den Belıtrag eschichtlicher Überblick ber den Wekelsdor-
fer Bezirk”“ für „Das Braunauer Land, eın Heimatbuch des Braunauer Länd-
chens, des Adersbach-Wekelsdortfer un Starkstädter Gebietes”, Forchheim
1971 Sozusagen als ank für die Aufnahme 1ın die Historische Sektion der
Bayerischen Benediktinerakademie (1970) veröffentlichte ın den tudien
und Mitteilungen ZABGaR Geschichte des Benediktiner-Ordens und selner Zweilige
die große Arbeit „Abt COthmar Danıiel Zinke 28 kın Prälat des Böhmi-
schen Barocks” an 8 J ahrg 1978, 1—300, 35 Abb.), die auch als Separat-
band erschien. Man könnte S1e eın Werk AF klösterlichen Wirtschaftsge-
schichte und ZU Oöhmischen Barock eNnneln.

Einem in diesem Werk 1Ur angesprochenen Thema widmete ıne eigene
Arbeit unter dem Titel „Exemtionsstreıi zwischen den Abten VO Brevnov-
Taunau unı! den Prager Erzbischöfen l SN veröffentlich: 1n „Bohe-
mıla, Jahrbuch des Collegium Carolinum“ (München-Wien
Diese Arbeit WarTr ann die rundlage für selinen Beıtrag ZUT Böhmisch-
Mährisch-Schlesischen Benediktinerkongregation 1m Band der (;ermanıla
Benedictina, dessen Erscheinen 1U nicht mehr erlebt hat Als rgän-
ZUNS ZUTC Abt-Zinke-Biographie un! gleichsam als wissenschaftliches Ver-
mächtnis veröffentlichte el 1n and der Studien und Mitteilungen 1986 den
auch als Separatdruck erschienenen Beitrag „Abt Othmar Daniel Zinke und
die Ikonographie seiner Kirchen ın Brevnov-Braunau-Wahlstatt“ (60 bb.)

Seine Arbeit fand Anerkennung In der Berufung 1ın die Bayerische ene-
diktinerakademie, ın das Collegium Carolinum, 1ın die Historische Kommıis-
107 der Sudetenländer und in das Institut für Kirchengeschichte VO: Böh-
men-Mähren-Schlesien. Wer immer sich in Zukunft mıt der Geschichte der
Benediktinerklöster Böhmens überhaupt beschäftigen wird, kann seinen
Arbeiten nicht vorbeigehen. Von daher WarTr ihm schon se1it ang der acht-
ziger re eın großes Anliegen das tausendjährige ubılaum sSe1INES Konven-
tes Die dazu erschienene umfängliche und bedeutsame Festschrift (Johannes
Hofmann |Hrsg.] Tausend re Benediktiner ın den Klöstern Brevnov,
Taunau und ohr Ottilien 1994 SMGB, Ergänzungsband 33) wurde VO  }

ihm inıtnert. Er hat nicht damit gerechnet, dieses Jahr erleben. Als
dennoch mitfeiern konnte, WarT das für ih: eine Freude und enugtuung; und

erblickte darın gewissermaisen den Abschlußfs sSe1INeEeSsS Lebens.
Diejenigen, die Bedas letzte Monate und gerade die etzten Wochen be-

gleitet haben, konnten ın eindrucksvoller Weise das erleben, Was die ber
siebzig re sSe1INEeSs klösterlichen Lebens epragt hatte seın konsequentes
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geistliches Leben gewachsen aus der Jugendbewegung des Quickborn un!:
Adus der klösterlichen und liturgischen rneuerung 1ın seinen ersten osterjah-
Ten unter Abt Dominik Prokop. Die Tagzeiten des gemeiınsamen Chorgebetes,
das tägliche Konventamt, die gemeinsamen Mahlzeiten, die gemeinsame Re-
kreation für ihn Selbstverständlichkeiten un: ernste nliegen.

Für Beda War der TOG ıne entscheidende christliche Wirklic  eit, auf
die se1lt ahren zugıng; un! die etzten ochen für ih: ine bewulste
Vorbereitung auf das terben Dankbar sprach die Gebete mıt, die die Mıt-
brüder mıt ihm sprachen; un:! wenn allein WAäl, San geistliche Lieder
und betete.

Am ugus 1994 ist elr ruhig entschlafen; September wurde auf
dem Rohrer TIE:egraben.
Abt ohannes Zeschıik OSB Rohr

ABL JOHANNES MARIA OSB
Am 4. Aprul 1995 verschied in Ettal 1M 93. Lebensjahr Abt Johannes
Hoeck Er War Maı 1902 1n Inzell geboren, 1m Kreis eliner

kinderreichen Familie ine TO Kindheit rlebte Bereits mıiıt fünf Jahren
verlor selinen ater Hoeck Mit Unterstützung seliner Taufpaten Josef
und Marıla Strähuber konnte 1914 seine Studien als Lateinschüler iın
Scheyern beginnen. ach dem Abitur in Ettal trat 1922 als Novize 1ın
Scheyern eın und Jegte Mai 1923 die einfache Profef{s in die Hände VO  n
Abt Simon Landersdorter ab Am Maı 1926 band sich 1ın der feierlichen
Profe{( für immer seline Klostergemeinschaft. Das Studium der Philosophie,
Theologie und der Klassischen Philologie hrten ih: ach KRom iın die ene-
diktinerhochschule Anselmo und ach München, sich auch ın der
Byzantinistik ausbildete Abschliefßend schrieb e 1932 iıne Doktorarbeit ber
„Nikolaos-Nektarios VO  a Utranto, Abt VO:  a Casole Beiträge Geschichte
der ost-westlichen Beziehungen unter Innozenz I1L und Friedrich II LO

Bereıts Juli 1927 War 1ın Scheyern 1rc den damaligen e1hbi-
schof Buchberger ZU Priester geweiht worden. 1933 wirkte als Lehrer

Progymnasium. ntier Abt Franz Chreyer wurde 1936 Z Novizen-
meister un: Prior bestellt. Als olcher stand 8 dem Abt ıIn der schweren eıt
der nazistischen Verfolgung, während der eın Bruder Michael vler re 1mM
Konzentrationslager Dachau inhaftiert Wäaäl, hilfreich ZUT Seite

Am Juli 1951 wurde er AAbt VO:  ; Ettal gewählt. Zehn Jahre eitete
das Kloster unter dem Wahlspruch „Suchet Zzuerst das Reich (Z06tfes” In die-
SE Sinne galt selne orge der würdigen Feier des Gottesdienstes un! dem
Dienst den Mitmenschen. Wenn seine Möglichkeiten versagten, ann


